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FUSSVERKEHRS-
KONZEPT 
ST. GEORG

Projektvorstellung

Quelle: Andreas Schmitz, IKS
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01
ANLASS UND 

RAHMENBEDINGUNGEN

BESCHLUSS DER BEZIRKSVERSAMMLUNG 
VOM 24.05.2018

Fußverkehrskonzept St. Georg

Seite 4

• zunächst Fußverkehrskonzept für die Neustadt modellhaft beauftragen 

(danach St. Georg und Billstedt Zentrum),

• Fußverkehr im Alltag verbessern (Qualität, Verkehrssicherheit, 

Aufenthalt und Netzfunktion)

• Barrierefreiheit sicherstellen

• Laufende Planungen berücksichtigen

• ReStra etc. und aktueller Stand der Forschung beachten

• Beteiligungsprozess organisieren (lokale Bedürfnisse ermitteln) 

• Priorität ermitteln und Machbarkeit prüfen
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FUSSVERKEHRSKONZEPT NEUSTADT

Fußverkehrskonzept St. Georg

• Erarbeitung Herbst 2018 – Herbst 2020

• Stadtteilkonferenz als wichtiger 

Multiplikator

• Beteiligungsformate

• Online-Beteiligung

• Stadtteilspaziergang

• Dialogforum

Seite 5

Quelle: BA-M MR

BESCHLUSS DER BEZIRKSVERSAMMLUNG 
VOM 17.09.2020

Fußverkehrskonzept St. Georg

Seite 6

• Schaffung der Position einer Fußgängerbeauftragten im Bezirk Hamburg-

Mitte

• Funktionen

• Zentraler Ansprechpartner für Politik, Öffentlichkeit und Fachbehörden

• Prüfung von Planungen

• Erarbeitung von weiteren Fußverkehrskonzepten

• Regelmäßige Berichterstattung im Mobilitätsausschuss und 

anlassbezogen im Regionalausschuss
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02
ZIEL

ZIEL
FUSSVERKEHRSANTEIL SICHERN UND 
VERGRÖSSERN

Fußverkehrskonzept St. Georg

Seite 8

Quelle: MiD 2017

www.mediaserver.hamburg.de / Andreas Vallbracht

Wachstumsziele 2030 

 80 % Umweltverbund 

• Rad: 25-30 %

• ÖPNV 30 %

2017 Kernstadt

• Fuß 31%
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ZIELE DES FUSSVERKEHRSKONZEPTES

Fußverkehrskonzept St. Georg

Seite 9

Sicherheit

Aufenthalts
-qualität

Barriere-
freiheit

ERGEBNIS

Fußverkehrskonzept St. Georg

Maßnahmenkonzept

• Maßnahmenliste

• Mit Prioritäten

• Mit Kostenschätzung

• Vorlage für Politik

Seite 10

Ausschnitte aus dem Fußverkehrskonzept Neustadt
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Bürovorstellung

IKS Mobilitätsplanung

Beteiligung / 
Moderation

Konzeptionelle und 
strategische 
Mobilitätsplanung

Radverkehrsplanung

Fußverkehrsplanung Parkraummanagement

Kfz-Planung, HBS

Verkehrsentwicklungs-
planung

Universitätsplatz 12
34127 Kassel

info@iks-planung.de
www.iks-planung.de

Andreas Schmitz
Alexander Gardyan
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Gesellschafter und Projektleiter bei IKS

Dipl.-Ing. Andreas Schmitz

 Studium Universität Kassel

 1985 Diplom: Parken in der Kasseler 

Nordstadt

 1985 bis 1992: selbständig

 1992 bis Februar 2015: geschäftsführender 

Gesellschafter und Projektleiter bei der 

Planungsgruppe Nord - PGN in Kassel

 Ab 2015 in leitender Position bei IKS

 An Mitte 2016 geschäftsführender 

Gesellschafter bei IKS

Gremienarbeit

 Leiter des Arbeitsausschusses 2.14 

Fußverkehr in der FGSV -

Forschungsgesellschaft für Straßen-

und Verkehrswesen

 Korrespondierendes Mitglied im AA 2.5 

Radverkehr

 Mitglied des Lenkungsausschusses 

Straßenentwurf

Arbeitskreise

 Ak 2.14.1 Fortschreibung EFA

 Ak 2.14.2 Barrierefreie Verkehrsanlagen

 Ak 2.14.3 Rad- und Fußverkehr auf 

gemeinsamen Flächen

Regelwerke der FGSV (Auswahl)
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Veröffentlichungen zum Fußverkehr (Auswahl)

 Schmitz, Andreas; Regelwerke für den Fußverkehr: Dimensionierung und Radverkehr. In: Bergische Universität 
Wuppertal (Hrsg.); Tagungsband 1. Deutscher Fußverkehrskongress. Wuppertal 2015 

 Schmitz, Andreas; Fußgängerverkehr in Leipzig. In: Stadt Leipzig; Mobilität 2020 - Stadtentwicklungsplan Verkehr und 
öffentlicher Raum. Neun Fachgutachten zur Fortschreibung. Leipzig 2014

 Schmitz, Andreas; Der Fußverkehr in den Richtlinien. In: Volker Albrecht und Carmen Hass-Klau (Hrsg.); Zu Fuß in die 
Stadt der Zukunft. Bielefeld 2012

 Bachmann, Carola / Bräuer, Dirk / Schmitz, Andreas; Von „A“ wie Aufpflasterung bis „Z“ wie Zebrastreifen –
Querungsanlagen für den Fußverkehr. In: Handbuch der kommunalen Verkehrsplanung. In Bearbeitung, Heidelberg 
2009

 Bräuer, Dirk / Schmitz, Andreas; Grundlagen der Fußverkehrsplanung. In: Handbuch der kommunalen 
Verkehrsplanung. 37. Ergänzungslieferung. Heidelberg 2004

 Mennicken, Carola / Schmitz, Andreas; Die EFA – Anlagen für den Querverkehr. In: Straßenverkehrstechnik 11/2002, S. 
595 ff.

 Schmitz, Andreas; Die Empfehlungen für Fußgängerverkehrsanlagen (EFA) sind da! In: Straßenverkehrstechnik 
11/2002, S. 594

 Mennicken, Carola / Bräuer, Dirk / Schmitz, Andreas; Straßenbahn und Zebrastreifen. In: Der Nahverkehr, Heft 10/2001, 
S. 26 ff.

 Schmitz, Andreas; Über Normen, Richtlinien und Verordnungen. In: Institut für Landes- und 
Stadtentwicklungsforschung (ILS); Zu Fuß mobil, Dortmund 2000

 Beinhauer, Manfred / Jerlitschka, Bruno / Schmitz, Andreas; Bessere Erreichbarkeit von Haltestellen im Straßenraum. 
In: Der Nahverkehr, Heft 7-8/98

 Schmitz, Andreas; Änderungsbedarf der Straßenverkehrsordnung aus Fußgängersicht. In: PlanerIn, Heft 4/97
 Schmitz, Andreas; Der Mensch als Maß der Dinge - Wie viel Platz dürfen Fußgänger haben? In: Verkehrszeichen, Heft 

3/1995, S. 3 ff. 
 Schmitz, Andreas; Fußgängerverkehr: Benachteiligung des Fußgängerverkehrs und Ansätze zu ihrer Beseitigung. 

Dortmund 1989
1989 2012

Fußverkehrskonzepte

Aktuelle Referenzen (Auswahl)

 Konstanz: Fußverkehrskonzept

 Leipzig: Fußverkehrsstrategien und 
Standards für den Fußverkehr, 
wissenschaftlicher Beirat

 Dresden: Fußverkehrsstrategien und 
Teilkonzepte aus GIS-Basis

 Kiel: Fußwegeachsen- und 
Kinderwegekonzept

 Oberhausen Nahmobilitätskonzept: 
2018 Osterfeld
2020 Alt-Oberhausen

 Bad Wildungen: Nahmobilitätskonzept

Baunata

l

Lohfelden

Witzenhausen

Hann. 

Münde

nKassel

Kellerwald-

Edersee

Weima

r

Leipzig

Oberhausen

Brandenburg a. d. 

Havel

Bremen-

Walle

Bad Oeynhausen

Blankenburg 

Harz

Kiel

Rendsburg

Homberg (Efze)

Schwerin

Landkreis 

Barnim

Dresden

Schlüchtern

Offenbach 

a.M.

Bad 

Wildungen

Schloß

Holte-Stukenbrock

Hünfeld

Alheim

Stand: Januar 2020

Konstanz
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03
VORGEHEN UND 

BEILIGUNGSFORMATE

Untersuchungsgebiet

Schnittstellen
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Arbeitsschritte Fußverkehrskonzept 

Handlungsfelder
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Bauliche Maßnahmen

Betriebliche Aspekte

Straßenverkehrsrechtliche 
Anordnungen

Überwachung

Wissensgrundlagen schaffen

Qualitätsmanagement

Finanzen sicherstellen

Mobilitätsmanagement

 neue Querungsanlagen
 Gehwegverbreiterung
 neue Brücke 
 Über- / Unterführung

 Zählungen

 Sicherstellen, 
dass Belange 
des Fußverkehrs 
berücksichtigt 
werden

 Festes Haushalts-
budget für Maß-
nahmen zur 
Förderung des 
Fußverkehr

 Öffentlichkeitsarbeit
 Beteiligungsverfahren
 Mobilitätskultur 
 Strategische Allianzen

 Lichtsignalpro-
gramme

 Winterdienst
 Beleuchtung

 Beseitigung legales 
Gehwegparken

Handlungsfelder
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Bestandsaufnahme, Probleme des Fußverkehrs

Bremer Straße / Robert-Nhil-Straße

Safer cities map
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Safer cities map
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Beteiligungsformate

 Online-Beteiligung

 Stadtteilspaziergang

 Dialogforum
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Konstanz: Nennung von Problemen (nicht repräsentativ)

20,8%

14,7%

15,4%

5,9%

14,8%

10,7%

7,5%

5,7% 3,2% 1,4%

Mehrfachnennungen möglich
n= 2.597

mangelnde Beachtung von Verkehrsregeln 
durch Radverkehr
andere Konflikte mit dem Radverkehr

Konflikte mit parkenden Fahrzeugen auf 
Gehwegen
mangelnde Beachtung von Verkehrsregeln 
durch Autoverkehr
lange Wartezeiten an Ampeln

zu schmale Gehwege

fehlende sichere Querungsanlagen

mangelhafte Barrierefreiheit

Beteiligungsverfahren Hindenburgstraße
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Kategorisierung der Straße anhand 

der Nutzungen (Grundanforderungen)

Ermittlung Einzugsbereich wichtiger 

Einrichtungen

Wichtige Wegeverbindungen

Hauptgeschäftsstraße, Wohn- und 

Geschäftsstraße, Wohnstraße, Freizeitweg, 

ÖPNV-Haltestelle, wichtige Plätze

Einkaufszentrum, Schule, ÖPNV-Haltestelle, 

Versammlungsstätten, Krankenhaus, 

Schulwegpläne

z.B. zeitlich begrenzte Anlässe mit hohen 

Fußverkehrsaufkommen wie Sportstadien 

Arbeitsschritte Beispiele, Indikatoren

Netzschlüssigkeit, neue Wege
Netzlücken, fehlende Verbindungen, Barrieren, 

neue Wege
© IKS 2017

Identifizierung des Hauptnetzes

Grundnetz: Straßen- und Wegetypen nach Nutzungen

Kartengrundlage: OpenStreetMap (CC BY-SA)

Maßstab: ohne Maßstab
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Bauliche Maßnahmen – Gehwegverbreiterung und -ergänzung

 Oberste Priorität haben Abschnitte 

ohne Gehwege oder mit Breiten 

unter 1,50m.

 Der Ausbau dieser wird dringend 

empfohlen, um Barrierefreiheit zu 

gewährleisten. 

Kartengrundlage: OpenStreetMap (CC BY-SA)

Maßstab: ohne Maßstab

Bauliche Maßnahmen – Beseitigung von Hindernissen

Spanierstraße Mainaustraße

Kartengrundlage: OpenStreetMap (CC BY-SA)

Maßstab: ohne Maßstab
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Querungsanlagen – Qualitätssteigerung

 Umbau der bestehenden 

Lichtsignalanlagen in der 

Oberen und Unteren 

Laube zu 

Fußgängerüberwegen

 Durch 

Fußgängerbevorrechtigun

g entfallen Wartezeiten an 

den Querungsanlagen

Kartengrundlage: OpenStreetMap (CC BY-SA)

Maßstab: ohne Maßstab

Straßenverkehrsrechtliche Anordnungen

 Nach Möglichkeit Beseitigung ausgewiesener 

Parkplätze auf Gehwegen.

 Insbesondere bei Restgehwegbreiten unter 

2,50m, da hier ein Begegnen mit Rollstühlen 

oder Kinderwagen nicht möglich ist.

Kartengrundlage: OpenStreetMap (CC BY-SA)

Maßstab: ohne Maßstab
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Lebensstil / Image / Mobilitätskultur

 Die Verkehrsmittelwahl ist stark emotional 
geprägt 

 Automobilwerbung vermittelt Image, 
Lebens-gefühl, Lebensstil und Werte

 Radverkehr kann auch Lebensstil und Image 
vermitteln 

 Innovativer ÖPNV setzt auf wahlfreie 
Kunden

 Fußverkehr: Mobilitätskultur

Audi R8 Spyder V10 ab 154.000€Bild: Johannes Karl

Haibike Heet Rx ~4500€Bild: http://www.haibike.de

Kultureller Background

Der Flaneur

Vom Impressionismus 

bis zur Gegenwart

Bonn

20.09.2018 - 13.01.2019

Wanderlust

Berlin

10.05.2018 – 16.09.2018

Wanderland

Nürnberg

29.11.2018 – 28.04.2019
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Flanieren: Literatur 

2018 2019

Mobilitätskultur / Beteiligungskultur

Quelle: wikipedia.de1990; Michael Joho (Hg.)
Mgl. Einwohnerverein 1987
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Kultur: 
Auslobung Wettbewerb Straßenfotografie
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… kann allerdings 

nicht im Rahmen des 

Fußverkehrskonzeptes 

geleistet werden.

04
ABGRENZUNG
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ABGRENZUNG

Fußverkehrskonzept St. Georg

Planerische Maßnahmen

• Bauliche Umgestaltung

• Verkehrsorganisation/ -lenkung

• Berücksichtigt zukünftige Planungen 

(U5, Hauptbahnhof etc.)

Seite 39

KEINE LÖSUNG

• Für sozialräuml. Probleme

• Für Radverkehrsthemen

04

Danke für Ihre 

Aufmerksamkeit

fussverkehr-st-georg@iks-planung.de
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Impressum

Dipl.-Ing. Andreas Schmitz

IKS – Mobilitätsplanung
Universitätsplatz 12
34127 Kassel

0561 – 953 79-676
andreas.schmitz@iks-planung.de
iks-planung.de

© 2020 IKS – Mobilitätsplanung, Kassel / Freie und Hansestadt 
Hamburg

Claudia Kruse

Freie und Hansestadt Hamburg
Bezirksamt Hamburg Mitte
Fachamt Management des Öffentlichen Raums
Planung, Entwurf und Neubau – Straßen MR 31
Caffamacherreihe 1-3, 20355 Hamburg

Tel. : +49 40 42854-2317
E-Fax: +49 40 4279-01349
E-Mail: claudia.kruse@hamburg-mitte.hamburg.de

Web: www.hamburg.de/mitte
Instagram: @bezirksamt.hamburgmitte 

Dieses Dokument ist Teil einer Präsentation und ohne die mündlichen 
Erläuterungen unvollständig

mailto:claudia.kruse@hamburg-mitte.hamburg.de
http://www.hamburg.de/mitte

